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Die Einwohnergemeinde Nottwil erlässt gestützt auf § 17 des Einführungsgesetzes zum Bundesgesetz 
über den Schutz der Gewässer vom 27. Januar 1997 und § 30 der kantonalen Gewässerschutzverord-
nung vom 23. September 1997 nachstehendes Siedlungsentwässerungsreglement: 
 
 

I Allgemeine Bestimmungen 

 
Das Siedlungsentwässerungsreglement regelt die Durchführung von 
Massnahmen zum Schutz der Gewässer im Rahmen der eidgenössi-
schen und kantonalen Vorschriften. 

 

Das Siedlungsentwässerungsreglement findet Anwendung auf alle im Ge-
meindegebiet anfallenden Abwässer und auf die für ihre Sammlung, Ab-
leitung und Behandlung notwendigen Anlagen. 

 

1 Der Gemeinderat ist für die Durchführung von Massnahmen zum 
Schutz der Gewässer verantwortlich. Er kann zur Begutachtung 
von Abwasser- und Gewässerschutzfragen Fachleute beiziehen. 

2 Die Verwaltungsgeschäfte vollzieht das Gemeindeammannamt  
oder eine andere, vom Gemeinderat bezeichnete Stelle. 

 

 

II Art und Ableitung von Abwässer 

 

Unter Abwasser (WA) im Sinn dieses Reglements wird das von ei-
nem Grundstück oder einer baulichen Anlage abfliessende Wasser 
verstanden. Es wird unterschieden zwischen: 

a. Verschmutztem Abwasser (WAS) 
Verschmutztes Abwasser ist Abwasser, das wegen seiner Beschaf-
fenheit ein Gewässer verunreinigen kann (Art. 4f GSchG). 

b. Nicht verschmutztem Abwasser (WAR) 
Nicht verschmutztes Abwasser erfüllt die Qualitätsziele für Ober-
flächengewässer gemäss Gewässerschutzverordnung. 

Art. 1 
Zweck 

Art. 2 
Geltungsbereich 

Art. 3 
Aufgabe des Gemeinde-
rates 

Art. 4 
Begriffe 
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c. Reinwasser/Fremdwasser 
Reinwasser/Fremdwasser ist stetig anfallendes nicht verschmutz-
tes Abwasser (in der Regel Sicker-, Quell-, Brunnen-, Bachwasser 
usw.). 

 

1 Die Einleitung von nicht verschmutztem und verschmutztem Ab-
wasser in ein Gewässer sowie die Einleitung von verschmutztem 
oder vorbehandeltem Abwasser in eine Meteorwasserleitung be-
dürfen der Bewilligung der kantonalen Dienststelle Umwelt und 
Energie. Das Bau-, Umwelt- und Wirtschaftsdepartement ist zu-
ständig, soweit die Einleitung in einem wasserbaurechtlichen Ver-
fahren zu beurteilen ist. 

2 Die Einleitung von nicht verschmutztem Abwasser in eine Mete-
orwasserleitung bedarf der Bewilligung des Gemeinderates. 

3 Nicht verschmutztes Wasser, das stetig anfällt, darf nur in Aus-
nahmefällen in eine Abwasserreinigungsanlage eingeleitet werden. 
Die Einleitung bedarf einer Bewilligung der kantonalen Dienst-
stelle Umwelt und Energie. 

 

1 Das Versickernlassen von verschmutztem Abwasser bedarf einer 
Bewilligung der kantonalen Dienststelle Umwelt und Energie. 

2 Für die Erteilung einer Bewilligung für das Versickernlassen von 
nicht verschmutztem Abwasser ist zuständig: 

a. bei oberflächlichen Versickerungen und Versickerungen über 
die belebte Humusschicht (Versickerungsmulden): der Gemein-
derat 

b. bei unterirdischen Versickerungsanlagen (Versickerungs-
schächte): die kantonale Dienststelle Umwelt und Energie 

c. bei Betrieben, die dem Plangenehmigungsverfahren nach der 
eidgenössischen Arbeitsgesetzgebung unterstellt sind: die 
Dienststelle Wirtschaft und Arbeit 

d. in besonders gefährdeten Bereichen: die kantonale Dienststelle 
Umwelt und Energie 

 

Art. 5 
Einleitung von Abwasser 

Art. 6 
Versickernlassen von 
Abwasser 
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1 Der Entscheid über die Beseitigung von nicht verschmutztem Ab-
wasser obliegt dem Gemeinderat. 

2 Beim Entscheid über die Art und Weise der Versickerung von 
nicht verschmutztem Abwasser hält sich der Gemeinderat an die 
Richtlinien der kantonalen Dienststelle Umwelt und Energie. 

 

1 Abwässer aus industriellen und gewerblichen Betrieben dürfen 
nur in die Abwasseranlagen eingeleitet werden, wenn sie den eid-
genössischen Vorschriften über Abwassereinleitungen entspre-
chen. Dazu sind unter Umständen spezielle Vorbehandlungsanla-
gen notwendig. 

2 Abwasservorbehandlungsanlagen bei Industrie- und Gewerbebe-
trieben bedürfen der Bewilligung der kantonalen Dienststelle Um-
welt und Energie. 

 

1 Schwimmbadabwässer sowie die Abwässer aus den Nebenanlagen 
(sanitäre Anlagen, Duschen, Filteranlagen, Wannenbäder, Durch-
schreitebecken, Entleerung, Boden- und Bassinreinigung) sind an 
eine Schmutz- oder Mischabwasserkanalisation anzuschliessen und 
dosiert abzuleiten. 

2 Im Übrigen ist das aktuelle Merkblatt der Dienststelle Umwelt 
und Energie für die Erstellung und den Betrieb von privaten 
Schwimmbädern zu beachten. 

 

1 Überlaufwasser von Zier-, Natur- und Fischteichen ist unter Be-
achtung der eidgenössischen Gewässerschutzverordnung versi-
ckern zu lassen oder einem Oberflächengewässer zuzuleiten. 

2 Entleerungswasser beim Reinigen der Teiche ist unter Beachtung 
der Vorschriften der Gewässerschutzverordnung dosiert einem 
Oberflächengewässer oder der Kanalisation zuzuleiten. 

3 Der Schlamm auf dem Grund darf weder dem Vorfluter noch der 
Kanalisation zugeleitet werden; er ist abzusaugen und landwirt-
schaftlich zu verwerten oder in eine Abwasserreinigungsanlage zu 
bringen. 

 

Art. 7 
Beseitigung von nicht 
verschmutztem Abwas-
ser 

Art. 8 
Industrielle und gewerb-
liche Abwässer (WAS-I) 

Art. 9 
Abwasser von privaten 
Schwimmbädern 

Art. 10 
Zier-, Natur- und Fisch-
teiche 
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Für Gewässerschutzmassnahmen bei Parkplätzen, Garagen, Garage-
vorplätzen, privaten Autowaschplätzen hält sich der Gemeinderat an 
die Norm SN 592'000. 

 

1 Es dürfen keine Abwässer in die Abwasseranlagen eingeleitet wer-
den, die diese schädigen oder deren Reinigungsleistung, Betrieb 
und Unterhalt beeinträchtigen. Die Abwässer haben den Anforde-
rungen der Gewässerschutzverordnung zu entsprechen. 

2 Es ist verboten, insbesondere nachgenannte Stoffe mittelbar oder 
unmittelbar den Kanalisationen zuzuleiten: 

a. Gase und Dämpfe; 

b. giftige, infektiöse, feuer- und explosionsgefährliche sowie  
radioaktive Stoffe; 

c. Jauche, Abflüsse von Miststöcken, Komposthaufen und Grün-
futtersilos, Spritzmittelbrühen; 

d. Stoffe, die in der Kanalisation zu Verstopfungen führen können, 
wie Sand, Schutt, Kehricht, Asche, Schlacke, Küchenabfälle, 
Metzgereiabfälle, Papierwindeln, Lumpen, Katzenstreu, Ablage-
rungen aus Schlammsammlern, Hausklärgruben, Fett-, Benzin- 
und Ölabscheidern usw.; 

e. dickflüssige und breiige Stoffe, wie Bitumen und Teer, Kalk-, 
Stein- und Karbidschlamm usw.; 

f. Öle und Fette, Teeremulsionen, Farben, Benzin, Benzol, Petrol, 
Lösungsmittel und andere schwer abbaubare Stoffe; 

g. grössere Mengen von Flüssigkeiten mit einer Temperatur von 
über 40°C; 

h. saure und alkalische Flüssigkeiten in schädlichen Konzentratio-
nen; 

i. feste Stoffe und Kadaver; 

j. Zement- und Kalkwasser von Baustellen. 

3 Abfallzerkleinerer dürfen nicht an die Abwasseranlagen ange-
schlossen werden. 

 

Art. 11 
Parkplätze, Garagen, 
Garagenvorplätze etc. 

Art. 12 
Verbot der Einleitung 
schädlicher Abwässer 
und Stoffe 
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Für die Lagerung von wassergefährdenden Stoffen wie Benzin, Öl, 
Säuren, Laugen, Chemikalien usw. gelten die Bestimmungen: 

a. der eidgenössischen Verordnung über den Schutz vor gefährlichen 
Stoffen und Zubereitungen (Chemikalienverordnung, ChemV), 

b. der eidgenössischen Verordnung über den Schutz der Gewässer 
vor wassergefährdenden Flüssigkeiten (VWF), 

c. und die anerkannten Regeln der Technik. 

 

An Abwasseranlagen dürfen keine Installationen angebracht werden, 
die direkt mit dem Wasserversorgungsnetz verbunden sind. 

 

 

III Erstellen der Abwasseranlagen und Anschluss der 
Liegenschaften 

 
Für die Projektierung und Ausführung der Abwasseranlagen ist der 
Generelle Entwässerungsplan (GEP) massgebend. 

 

1 Die Sammlung und Ableitung der Abwässer erfolgt im Trenn-  
oder Mischsystem. 

2 Beim Trennsystem werden das nicht verschmutzte Abwasser, so-
weit sich dieses nicht versickern lässt, und das verschmutzte Ab-
wasser in getrennten Leitungen abgeleitet. 

3 Beim Mischsystem werden das nicht verschmutzte Abwasser, für 
das keine Möglichkeit zur Versickerung oder Einleitung in ein 
Oberflächengewässer besteht, und das verschmutzte Abwasser 
gemeinsam in einer Leitung abgeleitet. 

4 Bei beiden Systemen muss das Reinwasser/Fremdwasser in eine 
Versickerungsanlage oder ein Oberflächengewässer abgeleitet 
werden. 

5 Die Ableitung des verschmutzten und des nicht verschmutzten 
Abwassers hat, unabhängig vom Entwässerungssystem, bis zum 

Art. 13 
Lagerung von wasserge-
fährdenden Stoffen 

Art. 14 
Abwasser und Wasserver-
sorgung 

Art. 15 
Grundlage 

Art. 16 
Entwässerungssysteme 
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letzten Kontrollschacht vor dem Anschluss an die Sammelleitung 
getrennt zu erfolgen. 

 

Die Abwasseranlagen im Sinn dieses Reglements umfassen: 

a. das öffentliche und private Kanalisationsnetz, bestehend aus: 

aa. beim Trennsystem 

- Schmutzabwasserleitungen zur Sammlung des verschmutz-
ten Abwassers und dessen Zuführung in die Abwasserrei-
nigungsanlage; 

- Leitungen für nicht verschmutztes Abwasser zur - soweit 
notwendigen - Sammlung des Niederschlagswassers und 
dessen Ableitung zu einem Oberflächengewässer bzw. ei-
ner Versickerungsanlage; 

ab. beim Mischsystem 

- Mischabwasserleitungen zur Sammlung des verschmutzten 
Abwassers und des (soweit notwendig abzuleitenden) Nie-
derschlagswassers und deren Zuführung zur Abwasserrei-
nigungsanlage; 

- Reinwasserleitungen; 

ac. bei beiden Systemen 

- Sickerleitungen zur Sammlung und Ableitung des Sicker-
wassers; 

- Versickerungsanlagen zur Versickerung von nicht ver-
schmutztem Abwasser; 

- Abwasservorbehandlungsanlagen; 

b. die Abwasserreinigungsanlage des Gemeindeverbandes ARA Su-
rental. 

c. Nebenanlagen wie Schächte, Pumpstationen, Abscheideanlagen, 
Regenbecken, Hochwasserentlastungen. 

 

1 Der Gemeinderat legt in einem Plan den Umfang der Abwasseran-
lagen der Gemeinde Nottwil fest. 

2 Die Abwasseranlagen der Gemeinde Nottwil sowie jene des Ver-
bandes ARA Surental sind öffentlich. 

Art. 17 
Abwasseranlagen 

Art. 18 
Rechtsnatur 
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3 Die anderen Abwasseranlagen sind Privateigentum. Vorbehalten 
bleibt Art. 21. 

 

Der Gemeinderat erstellt einen Plan darüber, welche Abwasseranla-
gen dringlich gebaut oder saniert werden müssen. 

 

1 Private können nach den Vorschriften des Planungs- und Bauge-
setzes und der Planungs- und Bauverordnung die Erschliessung 
selber vornehmen oder erwirken. 

2 Diese Erschliessung erfolgt: 

a. durch Weiterführung des öffentlichen Kanalisationsnetzes; 

b. durch die Erstellung einer privaten Anschlussleitung zu einem 
von der Gemeinde bestimmten Punkt im öffentlichen Kanalisa-
tionsnetz. Sofern später die öffentliche Kanalisation erstellt  
oder weitergeführt wird, ist die private Anschlussleitung auf 
Kosten des Grundeigentümers an diese anzuschliessen. 

 

Die Gemeinde kann im öffentlichen Interesse von Privaten erstellte 
Abwasseranlagen in den betrieblichen und baulichen Unterhalt oder 
zu Eigentum übernehmen (Y-Prinzip). Weitere private Abwasseranla-
gen können zu Kontrollzwecken in den betrieblichen Unterhalt der 
Gemeinde aufgenommen werden. Der Gemeinderat legt die Über-
nahmebedingungen in der Vollzugsverordnung fest. Wenn bezüglich 
der Übernahme keine gütliche Einigung erzielt werden kann, sind die 
Vorschriften des Enteignungsrechtes anwendbar. 

 

1 Im Bereich von öffentlichen sowie öffentlichen Zwecken dienen-
den privaten Abwasseranlagen muss das verschmutzte Abwasser 
in die Kanalisation eingeleitet werden. 

2 Der Gemeinderat verfügt den Anschluss und setzt dazu eine Frist. 

 

Können Bauten und Anlagen nicht an die Kanalisation angeschlossen 
werden, verfügt die kantonale Dienststelle Umwelt und Energie bzw. 
im Baubewilligungsverfahren der Gemeinderat nach Anhören der 

Art. 19 
Dringlichkeitsplan 

Art. 20 
Private Erschliessung 

Art. 21 
Übernahme von priva-
ten Abwasseranlagen 

Art. 22 
Anschlusspflicht 

Art. 23 
Ausnahmen von der An-
schlusspflicht 
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kantonalen Dienststelle Umwelt und Energie eine den Verhältnissen 
entsprechende andere, zweckmässige Behandlung und Beseitigung 
der Abwässer. 

 

1 Die Eigentümer von Abwasseranlagen sind verpflichtet, im Rah-
men der Leistungsfähigkeit der Anlagen Abwasser aus Nachbar-
grundstücken aufzunehmen. 

2 Sofern keine gütliche Einigung erzielt werden kann, entscheidet 
der Gemeinderat über die Abnahmepflicht. Im Streitfall wird die 
Entschädigung durch die kantonale Schätzungskommission nach 
Enteignungsgesetz festgelegt. 

 

1 Sind private Anschlussleitungen zu erstellen und ist dazu fremdes 
Grundeigentum in Anspruch zu nehmen, haben die Beteiligten die 
gegenseitigen Rechte und Pflichten (Durchleitung, Erstellung, Un-
terhalt usw.) vorgängig zu regeln und sich darüber beim Gemein-
derat auszuweisen. Die Durchleitungsrechte sind im Grundbuch 
einzutragen. 

2 Können sich die Beteiligten nicht gütlich einigen, ist das Verfahren 
gemäss Art. 691 ZGB einzuleiten. 

3 Bei Beanspruchung von öffentlichem Gebiet (Gemeindestrasse, öf-
fentliche Güterstrasse, Kantonsstrasse, öffentliche Gewässer) ist 
die Bewilligung des Gemeinderates bzw. des Bau-, Umwelt- und 
Wirtschaftsdepartements einzuholen. Dem Bewilligungsgesuch 
sind die Pläne beizulegen. Folgekosten von Mängeln und Anpas-
sungen gehen zu Lasten des Bewilligungsempfängers. 

 

1 Der Gemeinderat lässt über alle erstellten Abwasseranlagen so-
wie über bestehende Einleitungen und Versickerungen einen Ka-
taster mit einer Datenbank ausarbeiten, aus dem die genaue Lage, 
Tiefe, Dimension, das Leitungsmaterial sowie das Erstellungsda-
tum ersichtlich sind. Dieser ist laufend nachzuführen. 

2 Der Kataster kann bei der Gemeindeverwaltung eingesehen wer-
den. 

 

Art. 24 
Abnahmepflicht 

Art. 25 
Beanspruchung fremden 
Grundeigentums für pri-
vate Anschlussleitungen 

Art. 26 
Kataster 
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1 Für den Bau von Abwasseranlagen, die zulässigen Materialien, die 
Anordnung und Grösse der Leitungen, Kontrollschächte und 
Sammler, die Anwendung von Mineralöl- und Fettabscheidern 
usw. sowie für den Betrieb und Unterhalt hält sich der Gemeinde-
rat an die SN 592'000 sowie an die gültigen Richtlinien. Er kann 
ergänzende Bauvorschriften erlassen. 

2 Die Dienststelle Umwelt und Energie prüft in Grundwasser-
schutzzonen und Grundwasserschutzareale und in besonders ge-
fährdeten Gebieten im Einzelfall die Zulässigkeit von Abwasseran-
lagen und die damit verbundenen Grabungen, Erdbewegungen und 
ähnliche Arbeiten, die sich direkt oder indirekt auf das Grundwas-
ser auswirken können. Es erteilt die gewässerschutzrechtliche Be-
willigung gemäss Art. 19 GSchG, falls dem Gesuch entsprochen 
werden kann, und legt die erforderlichen Auflagen und Bedingun-
gen fest. 

 

 

IV Bewilligungsverfahren und behördliche Kontrollen 

 

1 Für jeden direkten oder indirekten Anschluss an das öffentliche 
Kanalisationsnetz, für jeden Umbau oder jede Abänderung eines 
bestehenden Anschlusses sowie für die Ableitung von nicht ver-
schmutztem Abwasser ist vorher ein Gesuch beim Gemeinderat 
einzureichen. 

2 Es sind folgende vom Bauherrn, Planverfasser und vom Grundei-
gentümer unterzeichneten Pläne in dreifacher Ausfertigung, zu-
sammen mit dem Baugesuch einzureichen: 

a. Situationsplan (Grundbuchplan im Massstab 1:500, eventuell 
1:1000) mit eingetragenem Projekt und Angabe der Grund-
stücknummer sowie Lage der öffentlichen Kanalisation und der 
Anschlussleitung, mit Höhenkoten, bis Anschlusspunkt; 

b. Kanalisationsplan (Gebäudegrundriss) im Massstab 1:50 oder 
1:100 mit folgenden Angaben: 

- alle versiegelten Flächen unter Bezeichnung ihrer Art der 
Entwässerung (z.B. Dachwasser über Retentionsanlage in 

Art. 27 
Bau- und Betriebsvor-
schriften 

Art. 28 
Gesuch um Anschluss-
bewilligung 
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die Kanalisation, Vorplatz versickert innerhalb Grundstück 
über Schulter, etc.); 

- alle Leitungen mit Koten, Lichtweiten, Gefälle, Rohrlei-
tungsmaterial, Schächte sowie allen Sonderbauwerken mit 
Koten; 

c. Detailpläne von erforderlichen Vorbehandlungsanlagen; 

d. Detailpläne von allfälligen Versickerungsanlagen. 

3 Der Gemeinderat kann weitere Angaben und Unterlagen (Längen-
profile usw.) einverlangen, sofern dies für die Beurteilung erfor-
derlich ist. 

 

1 Der Gemeinderat erteilt die Anschlussbewilligung und verfügt, so-
weit notwendig in Absprache mit dem Gemeindeverband ARA Su-
rental, die erforderlichen Auflagen und Bedingungen. 

2 Vor dem unbenützten Ablauf der Beschwerdefrist oder vor der 
rechtskräftigen Erledigung eines ordentlichen Rechtsmittels darf 
mit den Bauarbeiten nicht begonnen werden. Die für die Bauaus-
führung verantwortlichen Personen (Architekt, Ingenieur, Bauun-
ternehmer usw.) sind verpflichtet, sich vor Beginn der Bauarbei-
ten zu vergewissern, ob eine rechtskräftige Bewilligung vorliegt. 

 

1 Für die Ausführung des Projektes sind die genehmigten Pläne ver-
bindlich. 

2 Für alle Abweichungen von den genehmigten Plänen ist vor Ar-
beitsbeginn die Zustimmung des Gemeinderates bzw. der zustän-
digen Behörde einzuholen. 

 

Der Gemeinderat bestimmt eine Kontrollinstanz und erlässt ein 
Pflichtenheft. 

 

1 Die Fertigstellung der Anschlussleitung bzw. der Hauskanalisation 
ist der Kontrollinstanz mindestens zwei Tage vor dem Eindecken 

Art. 29 
Anschlussbewilligung 

Art. 30 
Planänderungen 

Art. 31 
Kontrollinstanz 

Art. 32 
Baukontrolle und Ab-
nahme 
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der Anlagen zur Abnahme zu melden. Bei Unterlassung der Mel-
dung kann der Gemeinderat die Freilegung der Leitungen auf Kos-
ten des Bauherrn verlangen. 

2 Die Anlagen sind vor der Schlussabnahme gründlich zu reinigen 
und dürfen erst nach der Schlussabnahme in Betrieb genommen 
werden. 

3 Die Kontrollinstanz prüft die Leitungen auf deren Übereinstim-
mung mit den genehmigten Plänen. Zum Feststellen, ob die 
Schmutzabwasserleitungen dicht sind, können von der Kontrol-
linstanz Dichtheitsprüfungen angeordnet werden. 

4 Für die Kontrolle bzw. Schlussabnahme können bei Bedarf auch 
Kanalfernsehaufnahmen verlangt werden. 

5 Vor der Schlussabnahme hat der Grundeigentümer der Kontrol-
linstanz einen vermassten Plan über die ausgeführten Abwasseran-
lagen abzugeben (in zweifacher Ausfertigung). 

6 Wird der Plan nicht eingereicht, kann der Gemeinderat eine Frist 
zur Eingabe ansetzen, nach deren Ablauf er die verlangten Unter-
lagen auf Kosten des Bauherrn erstellen lassen kann. Lassen es 
besondere Umstände angezeigt erscheinen, kann er mit der Ertei-
lung der Anschlussbewilligung einen angemessenen Kostenvor-
schuss verlangen. 

7 Kontrolle und Abnahme befreien weder den Werkeigentümer, 
die Bauleitung noch den Unternehmer von der Pflicht der Beauf-
sichtigung und von der Verantwortung für die Ausführung der Ar-
beit. 

 

Sofern der Anschluss eines Grundstückes im Zusammenhang mit 
dem Bau einer öffentlichen Kanalisation erfolgt, kann auf ein An-
schlussbewilligungsgesuch verzichtet werden. Der Gemeinderat legt 
die Einzelheiten des Anschlusses nach Rücksprache mit dem Grund-
eigentümer fest. Vorbehalten bleibt die Anschlussbewilligung für 
Neuanschlüsse. 

 

 

Art. 33 
Vereinfachtes Verfahren 
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V Betrieb und Unterhalt 

 

1 Der Unterhalt besteht aus dem betrieblichen und baulichen Un-
terhalt der Abwasseranlagen. Er umfasst alle Massnahmen zur Ge-
währleistung der dauernden Betriebsbereitschaft und Funktions-
tüchtigkeit, wie Reinigungs- und Kontrollarbeiten, Reparatur und 
Erneuerung. 

2 Abwasseranlagen sind von den Inhaberinnen und Inhabern stets 
sachgerecht zu betreiben, zu kontrollieren und in vorschriftsge-
mässem Zustand zu erhalten. Zuständig und kostenpflichtig sind: 

a. für die Abwasseranlagen im öffentlichen Interesse die Ge-
meinde; 

b. für die weiteren privaten Abwasseranlagen die Inhaberinnen o-
der Inhaber. 

3 Unterlassen die Inhaberinnen und Inhaber Unterhaltsarbeiten an 
weiteren privaten Anlagen, kann der Gemeinderat diese auf deren 
Kosten ausführen lassen. 

4 Der Gemeinderat erlässt einen Zuständigkeitsplan für den be-
trieblichen und baulichen Unterhalt (Y-Prinzip). 

 

1 Der Kontrollinstanz steht das Recht zu, die Abwasseranlagen je-
derzeit zu kontrollieren. Es ist ihr der Zutritt zu allen Abwasser-
anlagen zu gestatten. 

2 Alle Abwasseranlagen, insbesondere die Kontrollschächte, müssen 
jederzeit für Kontrolle, Reinigung und Durchspülung gut zugäng-
lich sein. 

3 Die Kontrollinstanz kann von den Eigentümern von privaten Anla-
gen den Nachweis verlangen, dass sich diese in vorschriftsgemäs-
sem Zustand befinden (Kanalfernsehaufnahmen, Dichtheitsprüfun-
gen, etc.). 

 

1 Der Inhaber einer Abwasseranlage hat festgestellte Mängel zu be-
heben. 

Art. 34 
Unterhaltspflicht der 
Abwasseranlagen 

Art. 35 
Betriebskontrolle 

Art. 36 
Sanierung 
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2 Werden diese nicht behoben, so hat die für die Projektgenehmi-
gung zuständige Behörde in einer Sanierungsverfügung die zeitge-
rechte Behebung anzuordnen. 

 

1 Die Eigentümer der Abwasseranlagen haften für Schäden, die we-
gen mangelhafter Erstellung, ungenügender Funktion oder mangel-
haften Betriebes und Unterhaltes ihrer Abwasseranlagen verur-
sacht werden. 

2 Die Gemeinde haftet nicht für Schäden, die Grundeigentümern  
oder Dritten durch Rückstau von Abwasser aus dem öffentlichen 
Kanalisationsnetz infolge höherer Gewalt entstehen können. 

 

 

VI Finanzierung 

 

1 Die Kosten für Planung, Projektierung, Erstellung, Betrieb, Unter-
halt, Erneuerung, Verzinsung und Abschreibung der öffentlichen 
Abwasseranlagen werden gedeckt durch Anschluss- und Betriebs-
gebühren, Baubeiträge der Grundeigentümer und Baurechtsneh-
mer, allfällige Bundes- und Kantonsbeiträge sowie allenfalls Steu-
ermittel der Gemeinde Nottwil, wenn die zu erhebenden Gebüh-
ren den vom Regierungsrat des Kantons Luzern festgelegten Ma-
ximalsatz übersteigen. 

2 Die Rechnung der Siedlungsentwässerung wird als Spezialfinanzie-
rung geführt. Sie ist verursachergerecht und kostendeckend aus-
zugestalten. 

3 Private Abwasseranlagen sind vollumfänglich durch die interes-
sierten Grundeigentümer oder Baurechtsnehmer zu finanzieren. 
Der Gemeinderat kann jedoch mit Beiträgen den Aufbau von pri-
vaten Anlagen fördern, welche nach der Entrichtung der An-
schlussgebühr aus eigener Initiative erstellt werden und nachweis-
lich die Belastung der öffentlichen Anlagen mindern. 

4 Der Gemeinderat kann hinsichtlich nachhaltiger Wasserwirtschaft 
spezifische Technologien mit Förderbeiträgen unterstützen. Die 

Art. 37 
Haftung 

Art. 38 
Mittelbeschaffung 
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Beiträge sind so zu bemessen, dass die zu erwartenden finanziel-
len Einsparungen die Kosten für die Förderbeiträge langfristig ab-
decken. 

 

1 Die Gemeinde erhebt von den Grundeigentümern oder Bau-
rechtsnehmern eine einmalige Anschlussgebühr, Baubeiträge und 
jährliche Betriebsgebühren. 

2 Die Gebühren müssen langfristig die Aufwendungen der Sied-
lungsentwässerung decken. 

3 Der Gemeinderat kann die Anschluss- und Betriebsgebühren bei 
besonderen Verhältnissen über eine neue Tarifzonenzuteilung an-
gemessen erhöhen (+) oder herabsetzen (-), sofern dies bei der 
Festlegung der Tarifzonen nicht bereits berücksichtigt worden ist, 
unter Anderem infolge: 

 höherem Abwasseranfall, hohe Schmutzstofffracht, Einleitung 
von Reinwasser, hohem Versiegelungsgrad 
 +  1 bis 3 Tarifzonen 

 Abtrennung von nicht verschmutztem Abwasser durch Versi-
ckerung, Retentionsmassnahmen, geringerem Versiegelungs-
grad  
 - 1 bis 3 Tarifzonen 

4 Die Gemeinde Nottwil erlässt für den Vollzug eine separate Voll-
zugsverordnung. 

 

1 Für die Berechnung der Anschluss- und Betriebsgebühren werden 
alle an die öffentliche Abwasseranlage angeschlossenen Grundstü-
cke gemäss den nachfolgenden Kriterien in zehn Tarifzonen (TF) 
eingeteilt, wobei alle Stockwerke mit Gewerbe- oder Wohnnut-
zung als Geschoss betrachtet werden: 

Tarifzone 1 Sport- und Freizeitanlagen, Grünzonen, Friedhof-
anlagen etc., Schmutzwasseranfall gering 

Tarifzone 2 Grundstücke mit Kleinbauten (Schopf, Garagen 
usw.), Mittlerer Versiegelungsgrad 25 % 

Tarifzone 3 Grundstücke mit ein- bis zweigeschossigen Wohn-
bauten und lockerer Bebauung, Mittlerer Versiege-

lungsgrad 30 % 

Art. 39 
Grundsätze für die Erhe-
bung von Abwasserge-
bühren 

Art. 40 
Tarifzonen 
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Tarifzone 4 Grundstücke mit zweigeschossigen Wohnbauten 
und dichter Bebauung oder hoher Bewohnmöglich-
keit, Mittlerer Versiegelungsgrad 30 % 

Tarifzone 5 1 Grundstücke mit dreigeschossigen Wohn- 
 bauten, Mittlerer Versiegelungsgrad 35 % 

 2 Grundstücke mit Industrie- und Gewerbe- 
 bauten mit lockerer Bebauung, Mittlerer  

 Versiegelungsgrad 35 % 

 3 Grundstücke in der LW-Zone mit Schmutzwas- 
 seranschluss, Mittlerer Versiegelungsgrad 35 % 

Tarifzone 6 Grundstücke mit drei- bis viergeschossigen Wohn-
bauten, Mittlerer Versiegelungsgrad 40 % 

Tarifzone 7 Grundstücke mit viergeschossigen Wohnbauten 
(Mehrfamilienhäuser), Mittlerer Versiegelungs- 

grad 50 % 

Tarifzone 8 1 Grundstücke mit fünfgeschossigen Wohn- 
 bauten, Mittlerer Versiegelungsgrad 60 % 

 2 Grundstücke mit Industrie- und Gewerbe- 
 bauten mit dichter Bebauung, Mittlerer Ver- 

 siegelungsgrad 75 % 

Tarifzone 9 Grundstücke mit sechs- und mehrgeschossigen 
Wohn- und/oder Gewerbebauten 

Tarifzone 10 Strassen, Wege, Plätze, Versiegelungsgrad  

bis 100 % 

2 Für die einzelnen Tarifzonen gelten folgende Gewichtungsfakto-
ren: 

Tarifzone  1: TF 0,7 Tarifzone  6: TF 2,5 

Tarifzone  2: TF 0,9 Tarifzone  7: TF 3,0 

Tarifzone  3: TF 1,2 Tarifzone  8: TF 3,6 

Tarifzone  4: TF 1,6 Tarifzone  9: TF 4,3 

Tarifzone  5: TF 2,0 Tarifzone 10: TF 5,0 

 

1 Der Gemeinderat nimmt die Tarifzoneneinteilung vor. 

2 Jedes an die Abwasseranlage angeschlossene oder nutzniessende 
Grundstück wird vom Gemeinderat nach den Kriterien gemäss 
Art. 39 Abs. 3 und Art. 40 einer Tarifzone zugewiesen. 

Art. 41 
Zuordnung der Tarifzo-
nen, Tarifzonenplan 
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3 Werden Neu-, An-, Auf- oder Umbauten erstellt und/oder 
Grundstücksflächen versiegelt, oder wird ein Gebäude infolge 
Brandfall oder Abbruch wieder aufgebaut, überprüft der Gemein-
derat die Tarifzonenzuteilung des betreffenden Grundstücks und 
nimmt allenfalls eine Neuzuteilung vor. 

4 Der Gemeinderat macht die Tarifzoneneinteilung öffentlich be-
kannt und legt dazu den Tarifzonenplan während 30 Tagen zur 
Einsichtnahme auf. 

5 Die Grundeigentümer oder Baurechtsnehmer können gegen die 
Zuteilung ihrer Grundstücke innerhalb von 10 Tagen nach Ablauf 
der Auflagefrist beim Gemeinderat Einsprache erheben. Der Ge-
meinderat entscheidet über die Einsprachen. 

 

1 Die einmalige Anschlussgebühr dient zur Deckung der Kosten für 
Erstellung und Erweiterung der öffentlichen Abwasseranlagen und 
wird für den Anschluss an diese auf Grund der Zuteilung des 
Grundstückes zu einer Tarifzone gemäss Art. 43 berechnet. 

2 Grundstücke, die noch keiner Tarifzone zugewiesen sind, werden 
vom Gemeinderat auf Grund der Kriterien gemäss Art. 39 Abs. 3 
und 40 einer solchen zugeteilt. Für Grundstücke, die bereits einer 
Tarifzone zugeteilt sind, nimmt der Gemeinderat allenfalls eine 
Neuzuteilung vor. 

3 Die Anschlussgebühr wird mit Erteilung der Anschluss- bzw. Bau-
bewilligung festgesetzt. 

4 Für Grundstücke, welche bereits Anschlussgebühren geleistet ha-
ben und nun erhebliche Neu-, Um- oder Anbauten erfahren, wird 
mit Erteilung der Anschluss- bzw. Baubewilligung eine Anschluss-
gebühr entsprechend der neuen Tarifzone erhoben. Früher geleis-
tete Anschlussgebühren werden unter Berücksichtigung der Teue-
rung angerechnet (Basis bis 2003 Index der Wohnbaukosten des 
Kantons Luzern (Stand 1.4.2003 807.6, Basis 1939 = 100 Punkte), 
ab 2003 Schweizer Baupreisindex Neubau Mehrfamilienhaus 
Grossregion Zentralschweiz (Stand 1.4.2003 104.2, Basis Oktober 
1998 = 100 Punkte). 

5 Wird eine bauliche Veränderung auf dem Grundstück realisiert, 
für welche keine Baubewilligung notwendig war (Versiegelung von 
Flächen usw.) ist der Grundstückseigentümer verpflichtet, diese 
dem Gemeinderat schriftlich zu melden. 

Art. 42 
Anschlussgebühr, 
Grundsätze 
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6 Wird von einem Grundstück erstmals Anschlussgebühr erhoben, 
bleibt für die Berechnung dieser Anschlussgebühr die bisherige 
Zuteilung in eine Tarifzone gemäss Art. 44 Abs. 5 ausser Be-
tracht. 

7 Wird dem öffentlichen Kanalisationsnetz nur nicht verschmutztes 
Abwasser, das sich nicht versickern lässt, zugeleitet, wird die An-
schlussgebühr gegenüber der Berechnung nach Art. 43 um 55 % 
reduziert. 

8 Ändern sich die geforderten Gegebenheiten gemäss Abs. 7 für 
eine Reduktion der Anschlussgebühren, muss der Betrag der Min-
derung zur aktuellen Gebührenhöhe nachbezahlt werden. 

9 Werden Anlagen entfernt, für die eine Anschlussgebühr entrichtet 
wurde, oder wird die Belastung der Abwasseranlage reduziert, er-
folgt keine Rückerstattung von Anschlussgebühren. Gleiches gilt 
für einen allfälligen Minderbetrag, der durch Änderung der Be-
rechnungsweise gegenüber dem alten Reglement entsteht. 

10 Die Höhe der beim Anschluss eines Grundstückes an die öffentli-
chen Abwasseranlagen geschuldeten Anschlussgebühr pro m² ge-
wichtete Grundstücksfläche wird vom Gemeinderat mindestens 
alle 5 Jahre überprüft und soweit notwendig angepasst. 

 

1 Die Anschlussgebühr wird wie folgt berechnet: 

Anschlussgebühr = GF x TF x AK 
Gewichtete Grundstücksfläche = GF x TF 

GF = Grundstücksfläche 
TF = Tarifzonenfaktor 
AK = Erstellungs- und Erweiterungskosten pro m² gewichteter 
  Grundstücksfläche 

2 Der Betrag pro m² gewichteter Grundstücksfläche (AK) ergibt 
sich aus den Gesamtkosten für Erstellung und Erweiterung der öf-
fentlichen Abwasseranlagen geteilt durch die gewichtete Gesamt-
fläche aller Grundstücke. 

3 Der Gemeinderat legt den Betrag pro m² gewichteter Grund-
stücksfläche auf Grund des Gesamttotals der Kosten fest. 

 

Art. 43 
Berechnung der An-
schlussgebühr 
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1 Die jährliche Betriebsgebühr dient zur Deckung der Kosten für 
den Betrieb und den Unterhalt der öffentlichen Abwasseranlagen 
sowie der Betriebskostenbeiträge an den Gemeindeverband ARA 
Surental. 

2 Sie wird vom Gemeinderat mindestens alle 5 Jahre überprüft und 
soweit notwendig angepasst. 

3 Die Betriebsgebühr setzt sich wie folgt zusammen: 

a. Grundgebühr pro Anschluss (gewichtete Fläche); 

b. Mengengebühr pro m³ bezogenes Frisch- und/oder Brauchwas-
ser. 

4 Die Grundgebühren haben 30 %, die Mengengebühren 70 % der 
Betriebskosten der Siedlungsentwässerung zu decken. 

5 Grundlage für die Berechnung der Grundgebühr ist die gewich-
tete Grundstücksfläche. Nutzniessende Grundstücke, für welche 
noch keine Anschlussgebühr entrichtet wurde oder die nicht an 
der Abwasseranlage angeschlossen sind, trotzdem aber Leistungen 
der Siedlungsentwässerung beziehen, werden für die Berechnung 
der Grundgebühr einer Tarifzone zugeteilt. 

6 Grundlage für die Bemessung der Mengengebühr ist der Frisch- 
und/oder Brauchwasserverbrauch des abgelaufenen Jahres. Wird 
ein wesentlicher Teil des bezogenen Frischwassers vom Bezüger 
nachweislich nicht abgeleitet (z.B. Gärtnereien, etc.), ist dieser 
Teil separat zu messen und eine Reduktion zu gewähren. 

7 Für Industrie- oder Gewerbebetriebe mit sehr stark verschmutz-
tem Abwasser oder überdurchschnittlich hohem Abwasseranfall, 
kann zusätzlich eine Sondergebühr erhoben werden, welche sich 
am aktuellen Betriebskostenverteiler des Gemeindeverbandes 
ARA Surental orientiert. 

8 In Fällen, bei denen noch keine oder ungenügende Angaben er-
hältlich sind oder bei eigenen Wasserversorgungen, sind Messan-
lagen einzubauen. Die Messanlagen werden auf Kosten der Ge-
meinde geliefert, unterhalten, kontrolliert und ersetzt. Der Ge-
meinderat kann bei Vorliegen besonderer Verhältnisse den Was-
serverbrauch nach Erfahrungszahlen entsprechender Vergleichs-
objekte ermitteln.  

9 Für das Einleiten von stetig anfallendem Reinwasser in die öffentli-
che Kanalisation, wird neben der Betriebsgebühr zusätzlich eine 
jährliche Sondergebühr erhoben. Die Höhe dieser Sondergebühr 

Art. 44 
Betriebsgebühr, Grund-
sätze 
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wird durch den Gemeinderat auf Grund der Entsorgungskosten 
festgelegt. 

10 Die verursachergerechte Weiterverrechnung der Betriebsgebühr 
ist Sache der Grundeigentümer. 

11 Für die Liegenschaften ausserhalb des Siedlungsgebietes, im Ein-
zugsgebiet „Seezone“, mit einem überdurchschnittlich hohen Un-
terhaltsaufwand, kann die Betriebsgebühr entsprechend erhöht 
werden. 

 

1 Die Grundgebühr wird berechnet: 

Grundgebühr = GF x TF x KG KG = Q  x  30  
         F  x  100 

Die Mengengebühr wird berechnet: 

Mengengebühr = W2 x KW    = Q  x  70  
         W1 x 100 
GF = Grundstücksfläche (m²) 
TF = Tarifzonenfaktor 
KG = Kosten pro gewichteter m² Grundstücksfläche (Fr. / m²) 
Q = Jährliche Betriebskosten (Fr.) 
F = Gesamte gewichtete Fläche des Siedlungsgebietes 
W1 = Gesamte, von der Wasserversorgung verkaufte oder über die 
  Eigenversorgung bezogene Frischwassermenge (m³) 
W2 = auf dem Grundstück bezogene Frischwassermenge (m³) 
KW = Kosten pro m³ Frischwasser (Fr. / m³) 

2 Der Betrag pro m² gewichteter Grundstücksfläche und die Men-
gengebühr pro m³ Frisch- oder Brauchwasser ergeben sich aus 
den durchschnittlichen Kosten mehrerer Jahre für Betrieb und 
Unterhalt der öffentlichen Abwasseranlagen und der Betriebskos-
tenbeiträge an den Gemeindeverband ARA Surental. 

 

1 Für grosse Grundstücke in der Landwirtschaftszone (LW) sowie 
vereinzelte auch in den übrigen Zonen, welche einen verhältnis-
mässig kleinen Versiegelungsgrad aufweisen, wird nicht die ge-
samte Fläche für die Gebührenerhebung herangezogen. Es wird 
für die Gebührenrechnung eine fiktive Parzelle mit der Fläche ent-
sprechend vergleichbarer Objekte (Abs. 2, 3) aber mindestens 
600 m² gebührenpflichtig. 

Art. 45 
Berechnung der Be-
triebsgebühr 

Art. 46 
Gebührenpflichtige 
Grundstücksflächen für 
Ausnahmefälle 
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2 Für Parzellen in der Landwirtschaftszone (LW) entspricht die 
Summe der versiegelten und angeschlossenen Flächen 40 % jener, 
welche für die Gebührenberechnung in Ansatz gebracht wird. 

3 Für die Ermittlung der gebührenpflichtigen Fläche der grossen 
Grundstücke mit verhältnismässig kleinem Versiegelungsgrad in 
den übrigen Zonen, wird die Summe der versiegelten Fläche mit 
dem entsprechenden prozentualen mittleren Versiegelungsgrad 
der jeweiligen Tarifzone (siehe Art. 40) dividiert. 

 

1 Wenn durch den Neubau von öffentlichen Abwasseranlagen über-
wiegend neue Baugebiete erschlossen werden, erhebt der Ge-
meinderat zusätzlich zur Anschlussgebühr Baubeiträge in der 
Höhe von maximal 100 % der Gesamtkosten der neu zu erstellen-
den Abwasseranlagen. 

2 Die Aufteilung der Kosten erfolgt im Perimeterverfahren gemäss 
kantonaler Perimeterverordnung. 

 

Für die behördlichen Aufwendungen in Anwendung des Siedlungsent-
wässerungsreglements (Prüfung des Baugesuches, Beizug von Fach-
leuten, Erteilung der Anschlussbewilligung, Kontrolle und Abnahme 
der Anlagen, administrative Arbeiten etc.) gilt die Verordnung über 
den Gebührenbezug der Gemeindebehörden. 

 

Allfällige Kosten für die Kontrolle der privaten Anlagen, die über den 
ordentlichen Aufwand hinausgehen, fallen zu Lasten des Eigentümers 
(einschliesslich der Kosten für den Beizug von Fachleuten und die Er-
stellung von Analysen). 

 

1 Zahlungspflichtig für Anschlussgebühr, Baubeiträge, Betriebs- und 
Verwaltungsgebühren sind die Grundeigentümer bzw. Baurechts-
nehmer im Zeitpunkt der Rechnungsstellung. 

2 Für die Gebühren und Beiträge besteht im Sinn von § 34a 
EGGSchG ein den übrigen Pfandrechten im Rang vorgehendes ge-
setzliches Pfandrecht ohne Eintrag im Grundbuch. 

 

Art. 47 
Baubeiträge 

Art. 48 
Verwaltungsgebühren 

Art. 49 
Gebühren für die Kon-
trolle der privaten Ab-
wasseranlagen 

Art. 50 
Zahlungspflicht 
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1 Die Pflicht zur Zahlung der Anschlussgebühr entsteht mit der Re-
alisierung des Hausanschlusses. Der Gemeinderat hat das Recht, 
Vorschüsse oder eine Sicherstellung der Anschlussgebühr zu ver-
langen. 

2 Weigert sich ein Grundeigentümer, ein bestehendes Gebäude an-
zuschliessen, so tritt die Pflicht zur Zahlung der Anschlussgebühr 
mit der Rechtskraft der Anschlussverfügung ein. 

3 Die Pflicht zur Zahlung der Betriebsgebühr entsteht im Zeitpunkt 
der Rechnungsstellung. 

4 Alle Gebühren sind innert 30 Tagen seit Rechnungsstellung fällig. 
Nach Ablauf der Zahlungsfrist wird ein Verzugszins verrechnet, 
der sich nach dem vom Regierungsrat für das betreffende Rech-
nungsjahr für die Steuern festgelegten Satz richtet. 

5 Im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens wird die Anschlussge-
bühr auf Grund einer Selbstdeklaration der Bauherrschaft berech-
net und verfügt. Ergibt sich bei der Schlussabnahme der Bauten 
und Anlagen eine Veränderung der Anschlussgebühr, wird die Dif-
ferenz nachgefordert bzw. zurückbezahlt. 

6 Bei allen Rechnungen und Zahlungen bleibt die nachträgliche Rich-
tigstellung von Irrtümern und Fehlern innerhalb der gesetzlichen 
Verjährungsfristen vorbehalten. 

 

Sämtliche Gebühren und Kosten verstehen sich ohne Mehrwert-
steuer. 

 

 

VII Rechtsmittel, Strafen und Massnahmen 

 

1 Gegen alle aufgrund dieses Reglements gefassten Entscheide des 
Gemeinderates kann innert 20 Tagen seit Zustellung beim kanto-
nalen Verwaltungsgericht, Obergrundstrasse 46, 6002 Luzern, 
Verwaltungsgerichtsbeschwerde eingereicht werden. Vorbehalten 
bleibt Abs. 2. 

Art. 51 
Fälligkeit 

Art. 52 
Mehrwertsteuer 

Art. 53 
Rechtsmittel 
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2 Gegen Entscheide des Gemeinderates über Beiträge und Gebüh-
ren ist die Einsprache im Sinn des Verwaltungsrechtspflegegeset-
zes zulässig. Erlässt eine gemeindeinterne Verwaltungsstelle eine 
Rechnungsverfügung, ist die Verwaltungsbeschwerde an den Ge-
meinderat gegeben. Die Entscheide des Gemeinderates sind mit 
Verwaltungsgerichtsbeschwerde anfechtbar (vgl. § 39 Abs. 1 und 2 
EGGSchG). 

3 Gegen Planungsentscheide der zuständigen Behörde ist die Ver-
waltungsbeschwerde an den Regierungsrat zulässig. Der Regie-
rungsrat entscheidet endgültig. 

 

Widerhandlungen gegen die Art. 5, 6, 8, 9, 10 und 14 dieses Regle-
ments werden mit Busse bestraft. 

 

1 Kommt ein Pflichtiger den Unterhalts- und Reinigungsaufgaben 
nicht nach und leistet er einer entsprechenden Aufforderung des 
Gemeinderates nicht fristgerecht Folge, so ist der Gemeinderat 
verpflichtet, die Ersatzvornahme einzuleiten. 

2 Das gleiche gilt für den Fall, dass vorschriftswidrig oder in eigen-
mächtiger Abweichung von den amtlich genehmigten Plänen er-
stellte Anlagen nach einer Aufforderung des Gemeinderates in-
nert gesetzter Frist nicht abgeändert oder beseitigt werden. 

 

 

VIII Übergangs- und Schlussbestimmungen 

 

Mit dem Inkrafttreten wird das Reglement vom 30. August 2006 auf-
gehoben. 

 

Dieses Reglement bedarf der Genehmigung des Regierungsrates. 

 

Art. 54 
Strafbestimmungen 

Art. 55 
Durchsetzung von Ver-
fügungen (Ersatzvor-
nahme) 

Art. 56 
Aufhebung des bisheri-
gen Reglements 

Art. 57 
Genehmigung durch den 
Regierungsrat 



Siedlungsentwässerungsreglement 27 
 

 

 
1 Dieses Reglement tritt nach der Beschlussfassung durch die Ge-

meindeversammlung mit der Genehmigung durch den Regierungs-
rat auf den 1. Juli 2017 in Kraft. 

2 Mit diesem Reglement wird gleichzeitig die separate Vollzugsver-
ordnung auf den 1. Juli 2017 in Kraft gesetzt. Die Vollzugsverord-
nung bildet integrierenden Bestandteil des Reglements. 

 
 

 

Nottwil, 7. Mai 2007 
 15. Mai 2017/rev. 
 
 
GEMEINDERAT NOTTWIL 
 
 
 
Walter Steffen Georges Stalder 
Gemeindepräsident Gemeindeschreiber 

 
 
 
 
 
 
 
Beschlossen durch die Gemeindeversammlung am 15. Mai 2017 
Genehmigt durch den Regierungsrat des Kantons Luzern am 4. Juli 2017 
 
 
 
 
Änderung des Reglementes 
- Änderung von Art. 21 Abs. 1, Art. 34 Abs. 1, 2, 3, 4, Art. 39 Abs. 4, Art. 40, Art. 42 Abs. 4 
 
 

Art. 58 
Inkrafttreten 
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Der Gemeinderat erlässt, als Ergänzung zum aktuellen Siedlungsentwässerungsreglement [SER] der Ge-
meinde Nottwil, folgende Vollzugsverordnung: 
 
 

 

Mit dieser Verordnung regelt der Gemeinderat die Berechnung und 
Höhe der Gebühren gemäss den Art. 39 ff. des SER und die Über-
nahme von privaten Sammelleitungen gemäss Art. 21 und 34. 

 

 
1 Die Gebühren sind so zu kalkulieren, dass die Finanzierung der Sied-

lungsentwässerung langfristig sichergestellt ist. Die Finanzierung um-
fasst den Bau, den Betrieb und den Unterhalt der Anlagen sowie die 
Verzinsung, die Abschreibungen, aber auch die zukünftigen Investiti-
onen und die Rückstellungen gemäss kant. Richtlinie „Finanzierung 
der Abwasserbeseitigung“. 

2 Die Gebühren sind ungefähr alle fünf Jahre zu überprüfen und gege-
benenfalls anzupassen. Dazu sind die jeweils neuen rechtlichen, öko-
nomischen und technischen Rahmenbedingungen und Erkenntnisse 
zu berücksichtigen. 

3 Die unter Art. 3, 4 und 6 aufgeführten Gebühren verstehen sich ex-
klusive Mehrwertsteuer. 

 

 
1 Die Anschlussgebühr wird im Sinne von Art. 42 und 43 des SER er-

hoben und dient zur Deckung der Kosten für Erstellung und Erwei-
terung der öffentlichen Abwasseranlagen. Die Berechnung für den 
Anschluss an diese erfolgt auf Grund der Zuteilung des Grundstü-
ckes zu einer Tarifzone. 

2 In Ergänzung zum SER, Art. 42, Absatz 4 sind Neu-, Um- oder An-
bauten bei Grundstücken, die bereits Anschlussgebühren geleistet 
haben, dann erheblich, wenn die voraussichtlichen Baukosten ent-
weder Fr. 50'000.00 oder 20% des Gebäudeversicherungswertes 
überschreiten. Ist die Höhe der früher geleisteten Anschlussgebühr 
nicht durch den Eigentümer belegbar, kann die frühere Gebühr 
durch die Gemeinde abgeschätzt werden. 

3 Die Kosten für die Erstellung und Erweiterung der öffentlichen Ab-
wasseranlagen pro m2 gewichteter Grundstückfläche (AK) betragen: 

Art. 1 
Zweck 

Art. 2 
Grundsätze 

Art. 3 
Anschlussgebühr 
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   AK  =  Fr. 12.00 pro m2 

Die Berechnung der Anschlussgebühr erfolgt gemäss Art. 43 des 
SER. 

4 Für die Berechnung der provisorischen Anschlussgebühr kann von 
einer maximalen Reduktion von -3 Tarifzonen ausgegangen werden. 
Dadurch erfolgt sicher keine zu hohe Rechnungsstellung. 

 

 
1 Die jährliche Betriebsgebühr dient zur Deckung der Kosten für den 

Betrieb und den Unterhalt der öffentlichen Abwasseranlagen inkl. 
Betriebskostenbeiträge an den Gemeindeverband ARA Surental und 
wird gemäss Art. 44 und 45 des SER erhoben. 

Die Betriebsgebühr setzt sich wie folgt zusammen: 

a. Grundgebühr pro Anschluss inkl. Anteil Regenabwasser (ge-
wichtete Fläche) 

Die Kosten der jährlichen Grundgebühr pro gewichtete Grund-
stückfläche betragen: 
 
   KG  =  Fr. 0.05 pro m2 
 
Die Berechnung der Grundgebühr erfolgt gemäss Art. 45 des 
SER. 

b. Mengengebühr pro m3 Frischwasser- und/oder Brauchwasser 

Die Kosten pro m3 bezogenem Frischwasser- und/oder Brauch-
wasser betragen: 

 
   KW  =  Fr. 0.95 pro m3 
 

Die Berechnung der Mengengebühr erfolgt gemäss Art. 45 des 
SER. 

2 Ziel ist das die Grundgebühren 30 %, die Mengengebühren 70 % der 
Betriebskosten der Siedlungsentwässerung decken. 

3 Der Betrag pro m2 gewichteter Grundstücksfläche und die Mengen-
gebühr pro m3 Frischwasser und/oder Brauchwasser ergeben sich 
aus den durchschnittlichen Kosten mehrerer Jahre für Betrieb, Un-
terhalt und Rückstellungen sowie dem zukünftigen Finanzbedarf für 
die öffentlichen Abwasseranlagen. 

Art. 4 
Betriebsgebühr 
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[1] Ziel ist, dass nach und nach bei allen Nutzern von Privatwasser oder Brauchwasser ein Wasserzähler ein-

gebaut und der jährlichen Gebührenrechnung zu Grunde gelegt wird. 

4 Die Mengengebühr wird aufgrund der von den Wasserversorgungen 
oder über die private Eigenversorgung bezogenen Frischwasser-
menge erhoben. Sind keine oder ungenaue Angaben über den Was-
serverbrauch vorhanden, werden 65 m3 pro Person und Jahr in 
Rechnung gestellt (Einwohnerkontrolle mit Stichtag 01. Januar des 
Rechnungsjahres). Eine jährliche Kontrolle ist notwendig. [1] 

5 Gemäss Art. 44 Abs. 7 des SER, kann der Gemeinderat bei Indust-
rie- und Gewerbebetrieben mit stark verschmutztem Abwasser  
oder grossem Abwasseranfall den Einbau von fest installierten Ab-
wassermessanlagen zur Messung der Abwassermenge und der 
Fracht verlangen. Der Gemeinderat stützt sich dabei auf Empfehlun-
gen des zuständigen Ingenieurs ab. 

6 In einzelnen Fällen kann folgende Spezialregelung angewandt werden 
(z.B. Bootshaus Bootshausgenossenschaft, Lagerhaus Rüteli, diverse 
Ferienhäuser): Pauschalbetrag Fr. 140.00 / Jahr, exkl. MwSt. 

 

1 Besitzt ein Grundstück Anteile an verschiedenen Bauzonen, muss 
dennoch das gesamte Grundstück einer einzigen Tarifzone zuge-
teilt werden.  

Speziell zu betrachten sind Grünzonen (eigentlich Bestandteil der 
Bauzone). Im Normalfall wird die Fläche der Grünzone nicht zur 
Ausnützung angerechnet. Aus diesem Grund wird die Grünzone 
auch nicht als Tarifzone ausgeschieden. Sollte jedoch eine Über-
tragung der Ausnützung möglich sein (z.B. gemäss Regelung im 
BZR oder in Gestaltungs- und Bebauungsplänen), wird die 
Grünzone der gleichen Tarifzone wie die Nachbarfläche zugewie-
sen. 

2 Liegt ein Grundstück in der Bauzone, ist jedoch nicht überbaut 
und besitzt auch keine eigenen versiegelten Flächen (z.B. Park-
platz), dann wird das Grundstück einer Tarifzone zugewiesen, 
aber eine Betriebsgebühr wird nicht erhoben. Allfällige kleine ver-
siegelte Flächen vom Nachbargrundstück her (z.B. Einlenker oder 
Strassenanteil bei unbebauten Grundstücken) werden nicht be-
rücksichtigt. 

3 Wird im Rahmen eines Gestaltungsplans ein zusätzlicher Ausnut-
zungsbonus gewährt, dann wird die gemäss Art. 40, Abs. 1 des 
SER festgelegte Tarifzone um + 1 Tarifzone erhöht. 

  

Art. 5 
Korrektur der Tarifzo-
nen-Grundeinteilung 
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4 Oberflächliche Versickerung: Bei der oberflächlichen Versickerung wird 
das Regenwasser auf dem Grundstück auf eine sickerfähige Oberflä-
che geleitet, wo es versickern kann. Versickerungsfähig bedeutet eine 
Durchlässigkeit von mindestens 100 l / (ha x s). Dieser Wert wird 
beispielsweise mit Rasengittersteinen oder Ökobelägen erreicht.  

Wenn das Regenabwasser einer befestigten Fläche (Dächer, Zu-
fahrten, Plätze aller Art, usw.), vollständig versickert wird, kann 
diese Fläche zu 100 % für eine Reduktion berücksichtigt werden. 
Wird infolge Gefälle zum Gebäude ein Not-Einlaufschacht oder 
eine Not-Rinne als Sicherheitsmassnahme durch die Gemeinde 
verfügt, kann diese Fläche ebenfalls zu 100 % für eine Reduktion 
berücksichtigt werden. 

Berücksichtigt werden Flächen mit...  Nicht berücksichtigt werden Flächen mit... 

 Rasengittersteinen 
 Sickerbelag (ohne Einlaufschächte) 
 Kies (ohne Einlaufschächte) 
 Geleiseschotter, z.B. bei SBB 
 Sickerverbundsteinen (offene Fu-

gen) 
 undurchlässigem Belag, wenn das 

Regenabwasser über die Schulter 
ins angrenzende, nicht befestigte 
Gelände fliesst 

  normalen Verbundsteinen  
(geschlossene Fugen) 

 undurchlässigen Belägen  
(Asphalt, Beton, etc.) 

 Einlaufschächten 
 Regenrinnen 

Dies führt zu einem reduzierten Versiegelungsgrad und allenfalls zu 
einer Korrektur der Tarifzoneneinteilung. Der Versiegelungsgrad ist 
das Verhältnis der Fläche, auf welcher das Versickern von Meteorwas-
ser nicht möglich ist (namentlich bei Gebäudeflächen, Vorplätzen, 
Schwimmbädern, usw.), zur Grundstücksfläche.  

Es wird eine Korrektur der Tarifzonen-Grundeinteilung vorgenom-
men, wenn der Versiegelungsgrad um mehr als +/- 10 % vom mittleren 
Versiegelungsgrad der einzelnen Tarifzone abweicht. In Art. 40 Abs. 1 
des SER ist der mittlere Versiegelungsgrad (Durchschnittswert) jeder 
Tarifzonen-Grundeinteilung ersichtlich. 

Abweichung ist kleiner  +/- 10 %  = keine Korrektur  

Abweichung ist zwischen  +/- 10% und +/- 30%  = +/- 1 Tarifzone  

Abweichung ist grösser  +/- 30 %  = +/- 2 Tarifzonen  

Mit Hilfe des nachfolgenden Korrekturmassstabes können die Ände-
rungen der Tarifzonen-Einteilung eruiert werden. Im Minimum bleibt 
jedoch die Tarifzone 1 bestehen. 
 

Mittelwert 
 - 2 TZ - 1 TZ Toleranz Toleranz + 1 TZ + 2 TZ  

0 % < 30 % 10 - 30 % < 10 % < 10 % 10 - 30 % < 30 % 100 % 

        

Falls sämtliche versiegelten Flächen (Dächer, Zufahrten, Plätze aller 
Art, usw.) an den Eigenleistungen angeschlossen sind oder versi-
ckern, kann eine zusätzliche Tarifzonen-Reduktion von -1 TZ (Bo-
nus) bewirkt werden.  
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[2] Präzisierung zur Berechnung der Reduktion bei Retentionsanlagen: 
- Als Retentionsanlagen gelten Behälter mit reduziertem Abfluss und mindestens 1'000 lt. Volumen. 
- Wenn keine genaueren Angaben des effektiven Retentionsvolumens vorliegen, werden 50 % des gesam-

ten Beckenvolumens als Retentionsvolumen angerechnet. Zum Beispiel bei einem Becken von 2'000 lt. 

gelten 1'000 lt. als Retentionsvolumen, was einer Flächenreduktion von 33 m2 entspricht. 

Mit der Einteilung in eine tiefere Tarifzone (TZ) können einerseits bei 
der einmaligen Anschluss- und andererseits bei der jährlich wieder-
kehrenden Grundgebühr Einsparungen realisiert werden. 

5 Eigenleistungen: Erbrachte Eigenleistungen (Retention, Versicke-
rung oder Wiederverwendung von Meteorwasser, eigene Leitung 
bis zum Vorfluter, usw.) führen meistens zu einer Reduktion der 
Tarifzonen-Grundeinteilung. Als anrechenbare private Eigenleis-
tungen gelten Anlagen, welche von Privaten erstellt wurden oder 
Anlagen, welche beim Bau mit Perimeterbeiträgen von Privaten 
mitfinanziert wurden 

Als Eigenleistung gelten bewilligte, entsprechend ausgeführte und 
in einem funktionstüchtigen Zustand gehaltene, private Anlagen 
mit der Fähigkeit: 

a. mindestens 30 Liter/m2 der versiegelten Flächen zu speichern 
(z.B. Versickerungs-, Brauchwasser-, Retentionsanlagen [2] und 
auch extensiv begrünte Dächer), mit entsprechendem Spei-
chervolumen; 

b. 100 Liter I (ha x s) versickern zu können (z.B. Sickersteine, 
Ökobeläge, Rasengitter); 

c. alles auf dem Grundstück anfallende Meteorwasser in einen 
Vorfluter (Oberflächengewässer) mit genügend Kapazität zu 
leiten. Dies sofern der Gemeinde im Bezug auf die Kapazität 
des Vorfluters oder anderen baulichen Massnahmen keine Kos-
ten entstanden sind bzw. entstehen werden. 

Die versiegelten Flächen, welche an diesen Eigenleistungen ange-
schlossen sind, werden gemäss Art. 39, Abs. 3 des SER in der Be-
rechnung des Versiegelungsgrades wie folgt berücksichtigt: 

I. Retentionsanlagen - 100 % Reduktion 

II. Versickerungsanlage wie z.B. Sickermulde oder - 100 % Reduktion 
Sickerschacht (analog oberflächlicher Versickerung) 

III. Wiederverwendung von Meteorwasser  - 100 % Reduktion 
(Brauchwasseranlage)  mit Wasserzähler 

IV. eigene Leitung bis zum Vorfluter (Oberflächengewässer) - 100 % Reduktion 
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Bei Brauchwasseranlagen ist die Menge des wieder verwendeten 
Meteorwassers, welche in die Abwasseranlage gelangt, wie na-
mentlich bei WC-Spülungen, Waschmaschinen, Autowaschen und 
Wärmepumpen, mit einer geeigneten Messanlage zu messen oder 
sie wird mittels pauschalem Wert von 20 m3 pro Person und Jahr 
bewertet. Die Menge des wieder verwendeten Meteorwassers ist 
mengengebührenpflichtig. Zudem bewirkt eine Brauchwasseran-
lage eine Tarifzonen-Reduktion um -1 TZ (Bonus). Bedingung ist 
allerdings, dass ein Wasserzähler das Brauchwasser misst, dass die 
Vorgaben an eine Retention erfüllt sind und dass nicht schon be-
reits gemäss den Absätzen 4 und 5 eine zusätzliche Tarifzonen-
Reduktion (Bonus) gewährt worden ist. 

6 Übernimmt die Gemeinde den Unterhalt einzelner UHG-Lei-
tungen vollständig oder mittels Beiträgen (z.B. im Siedlungsgebiet, 
eingedolte Bäche, usw.), dann werden diese UHG-Leitungen den 
übrigen Leitungen, welche durch die Gemeinde unterhalten wer-
den, gleichgesetzt. D.h. private Einleitungen in diese Leitungen 
werden SER-pflichtig und erhalten keine Reduktion im Versiege-
lungsgrad. 

7 Verschmutzungsgrad: Der Verschmutzungsgrad des Abwassers 
führt zu einer Tarifzonenkorrektur, falls der biologische Ver-
schmutzungsgrad über dem des häuslichen Abwassers liegt. Der 
Gemeinderat kann jederzeit Messungen vornehmen oder verlan-
gen. 

Weicht der Verschmutzungsgrad stark vom Durchschnittswert 
ab, namentlich bei Brennereien, Textilfabriken, Metzgereien, Mol-
kereien, mechanische Werkstätten, Tankstellen und ähnlichen Be-
trieben ohne ausreichende Vorreinigungsanlagen, hat der Gemein-
derat die Möglichkeit, eine zusätzliche Sondergebühr zu erheben. 
Eine zusätzliche Sondergebühr kann erhoben werden, wenn die 
Grenzwerte für die Einleitung von Abwasser in das öffentliche 
Netz gemäss Gewässerschutzgesetzgebung bzw. den Auflagen der 
kantonalen Behörden für die Bewilligung von Gewerbebetrieben 
nicht eingehalten werden. 

8 Nutzung: Der Gemeinderat hat die Möglichkeit über einen Nut-
zungszuschlag oder über eine Nutzungsreduktion die Tarifzonen-
Grundeinteilung bei Vorliegen besonderer Verhältnisse nament-
lich bei Spitzenbelastungen, unverhältnismässigem Flächen - Leis-
tungsverhältnis und bei Ferienhäusern oder saisonaler Nutzung 
(Fixkosten, jedoch geringe Mengengebühr), verursachergerecht zu 
korrigieren. 
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1 Für das Einleiten von stetig anfallendem Reinabwasser auf einem 
Grundstück (Brunnen, Überlauf einer privaten Quelle, usw.) wird 
eine jährliche Sondergebühr erhoben. 

2 Für die Einleitung von mehr als 2 Liter/Minute wird eine Gebühr 
von Fr. 300.00 geschuldet. Bei nachweislich geringerer Einleitung 
wird die Gebühr anteilsmässig berechnet. 

3 Die Gebühr wird unabhängig vom Entwässerungssystem und der 
Abwasserart in der öffentlichen Leitung erhoben. 

 

1 Die an die öffentliche Kanalisation angeschlossenen Strassenflä-
chen sind grundsätzlich gebührenpflichtig. 

2 Anschlussgebühr: Für alle Strassenflächen (Kantons-. Gemeinde-, 
Privatstrassen usw.), welche an die öffentliche Kanalisation ange-
schlossen werden, ist die Anschlussgebühr geschuldet. 

3 Betriebsgebühr: Für die Entwässerung der Kantons-, Gemeinde- 
und Privatstrassen ist die jährlich wiederkehrende Betriebsgebühr 
geschuldet. 

Sind Privatstrassen nicht ausparzelliert, werden diese als versie-
gelte Fläche dem jeweilig zugehörigen Grundstück zugerechnet 
und dadurch in der jeweiligen Tarifzone des Grundstücks gebüh-
renpflichtig. 

4 Ist nur ein Teil der Strasse an die öffentliche Kanalisation ange-
schlossen, wird nur dieser Teil in eine Tarifzone aufgenommen. 
Z.B. liegt ein Teil im Baugebiet und ist angeschlossen, der Rest 
liegt im Landwirtschaftsgebiet und entwässert über die Schulter. 

 

1 Wird bei einem bereits angeschlossenen Grundstück durch eine 
neue Parzellierung die Fläche vergrössert, ist die zusätzliche Flä-
che in die aktualisierte Tarifzone mit einer Anschlussgebühr ein-
zukaufen. Dabei wird die bisherige Einteilung der zugekauften Flä-
che mitberücksichtigt. 

2 Diese Anschlussgebühr wird fällig mit der neuen Parzellierung (ak-
tueller Gebührensatz) oder wahlweise, falls im aktuellen Zelt-
punkt keine bauliche Veränderung realisiert wird, mit der nächs-
ten Baubewilligung (mit dem im betreffenden Zeitpunkt evtl. er-
höhten Gebührensatz). 

Art. 6 
Einleitung von stetig an-
fallendem Reinabwasser 

Art. 7 
Strassenflächen 

Art. 8 
Zukauf von Grund-
stücksfläche 
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[1] Ziel ist, dass nach und nach bei allen Nutzern von Privatwasser oder Brauchwasser ein Wasserzähler ein-
gebaut und der jährlichen Gebührenrechnung zu Grunde gelegt wird. 

[3] Dieser Faktor wurde aus einem durchschnittlichen Versiegelungsgrad ähnlicher Grundstücke im Siedlungs-

gebiet ermittelt. 

3 Wird von einem fremden Grundstück die Ausnützung transfe-
riert, wird auch dieses Grundstück gebührenpflichtig. Die Grund-
stücke werden für die Tarifzoneneinteilung und für die Gebühren-
pflicht zwar in einer Gesamtheit betrachtet, erhalten jedoch ba-
sierend auf getrennten Berechnungen auch getrennte SER-
Verfügungen. 

 

1 Bei sehr grossen Grundstücken mit einem verhältnismässig tiefen 
Versiegelungsgrad wird gemäss Art. 46 des SER nicht die Grund-
buchfläche sondern eine fiktiv abparzellierte, gebührenpflichtige 
Fläche in Rechnung gestellt. In den entsprechenden Absätzen 1 bis 
3 des Art. 46 des SER sind dazu präzisierende Aussagen gemacht. 

2 Diese Massnahme betrifft in der Regel nur Grundstücke ab 2'000 
m2 und einem sehr kleinen Versiegelungsgrad sowie Grundstücke 
in der Landwirtschaftszone. Sie ist als Ausnahmeregelung zur 
Wahrung der Verhältnismässigkeit zu betrachten. 

Für die Anwendung im GIS gelten folgende Präzisierungen: 

Fall 1: In der LW-Zone erfolgt die Berechnung wie folgt: 

- Sofern bekannt ist, welche Flächen an UHG- und Gemeindeleitungen 
angeschlossen sind: 

 Tarifzone = Summe der entsprechenden Flächen : Versiegelungsgrad 40%  (Faktor 2.5) 

- Oft ist es aber unklar, welche Flächen an UHG- und Gemeindeleitungen 
angeschlossen sind: 

 Tarifzone = Summe der ans SW angeschlossenen Gebäudeflächen x Faktor 7.4 [3] 
 

Fall 2: In der Bauzone (Siedlungsgebiet) erfolgt die Berechnung wie folgt: 

- Nur teilweise ausgenutzte Grundstücke (Wohnzonen mit üblichen 
Erschliessungsflächen): 

 Tarifzone = Summe der befestigten Flächen AV : entsprechender Versiegelungsgrad TZ 

 Bemerkung: Es spielt keine Rolle, welche Flächen effektiv an UHG- und Ge-

meindeleitungen angeschlossen sind. 

- Davon ausgenommen sind kleinere und mittlere Gewerbe- und In-
dustriebetriebe mit grossen, nicht angeschlossenen aber befestigten 
Umgebungsplätzen. In diesem Fall gilt: 

 Tarifzone = Summe der angeschlossenen Gebäudeflächen x Faktor 7.4 [1] 

- Grundstücke mit funktionierenden Landwirtschaftsbetrieben (z.B. 
Viehhaltung): 

a) Einzelne Gebäude sind ans SW angeschlossen: 

Tarifzone = Summe der ans SW angeschlossenen Gebäudeflächen x Faktor 7.4 [1] 
  

Art. 9 
Herangezogene Grund-
stücksfläche für Ausnah-
mefälle 
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b) Keine Gebäude sind ans SW angeschlossen, evtl. es gibt nur RW-
Anschlüsse: 

Tarifzone entspricht der Bauzone; im Reduktionsplan wird das Grundstück jedoch 

als „nicht angeschlossen“ (NA) codiert. Somit wird keine SER-Verfügung erstellt. 

Erklärung: Dies steht in Ergänzung zum Art. 41, Abs. 2 des SER, und 

soll dazu führen, dass die Landwirtschaftsbetriebe innerhalb des Sied-

lungsgebietes den Betrieben im Landwirtschaftsgebiet (RW in UHG-

Leitungen, SW in eigene Jauchegrube) gleichgestellt werden. 

- Gibt es kombinierte Fälle (z.B. Landwirtschaftsbetrieb und Gewerbe 
oder Gewerbe und Wohneinheiten) ist der Einzelfall mit der Ge-
meinde abzusprechen. 

 

1 Gemäss Art. 38 Abs. 3 des SER kann der Gemeinderat Anlagen 
mit einer finanziellen Unterstützung fördern, welche nach der 
Entrichtung der Anschlussgebühr aus eigener Initiative erstellt 
werden und nachweislich die Belastung der öffentlichen Abwas-
seranlagen mindern. 

2 Ein finanzieller Beitrag kann beim Gemeinderat für folgende Anla-
gen beantragt werden: Retentionsanlagen (Teich, Grube), Versi-
ckerungsanlagen, Brauchwasseranlagen mit Wasserzähler (fest in-
stallierter Tank) 

3 Die Anlagen haben eine Kapazität auszuweisen, welche der auf dem 
Grundstück anfallenden Meteorwassermenge bei einem starken Nie-
derschlagsereignis (5 bis 10 jährliches Ereignis) entspricht. 

4 Sickerfähige Vorplätze werden nicht durch Beiträge gefördert.  

5 Werden gleichzeitig mit der Errichtung solcher Anlagen Anschlussge-
bühren fällig (z.B. An- und Umbauten) und helfen die Anlagen mit, die 
Anschlussgebühren zu reduzieren oder gar zu verhindern, so wird die 
Anlage durch die Anschlussgebühren-Reduktion bereits gefördert und 
ein zusätzlicher Förderbeitrag wird damit hinfällig.  

6 Der Förderbeitrag beträgt maximal 20 % der Gesamtkosten der zu 
fördernden Anlagen (basierend auf einer detaillierten, schriftlichen 
Abrechnung). Der Förderbeitrag beläuft sich maximal auf den glei-
chen Betrag, wie bei der Kalkulation der Anschlussgebühren gemäss 
SER durch die private Anlage Einsparungen erfolgen würden. 

7 Finanziert wird der Förderbeitrag aus der Kontengruppe 715 „Ab-
wasserbeseitigung (Spezialfinanzierung)". 

8 Die so entstehenden Kosten in der Kontengruppe 715 werden über 
höhere jährliche Betriebsgebühren kompensiert. Künftige Einsparun-
gen bei Anlagenerweiterungen oder -sanierungen werden im Gegen-
zug die jährlichen Betriebsgebühren reduzieren.  

 

Art. 10 
Förderung privater An-
lagen (Rückhalt von Me-
teorwasser) 



Vollzugsverordnung zum Siedlungsentwässerungsreglement 12 
 

 

Dem betrieblichen und baulichen Unterhalt durch die Gemeinde un-
terliegen alle Leitungen, welche gemäss Zuständigkeitsplan vollstän-
dig oder teilweise im betrieblichen und baulichen Unterhalt der Ge-
meinde sind. 

 

1 Der Gemeinderat kann gemäss Art. 21 des Reglements private 
Abwasseranlagen in den betrieblichen und baulichen Unterhalt  
oder in das Eigentum der Gemeinde übernehmen. 

2 Übernommen werden können private Leitungen, welche eine 
Sammelleitungsfunktion haben. In der Regel werden die Leitungen 
bis und mit Vereinigungsschacht zu zwei nebeneinander liegenden 
Grundstücken übernommen (Y-Prinzip). 

3 Bei allen übernommen Leitungen wird der betriebliche Unterhalt 
gemäss Unterhaltskonzept ausgeführt. 

4 In den baulichen Unterhalt werden nur Leitungen und Bauwerke 
übernommen, deren Zustand den Gewässerschutzvorschriften 
entspricht. Ein allfällig notwendiger baulicher Unterhalt ist vor der 
Übernahme zu Lasten des Eigentümers oder Zuständigen auszu-
führen. Bei unverhältnismässigen Kosten zwischen Schadensbehe-
bung und Aufwand für den Kostenteiler kann der Gemeinderat im 
Einzelfall entscheiden den Mangel zu Lasten der Gemeinde zu be-
heben. 

5 Von privaten erstellte Leitungen, welche zwei zusammengehörende 
Grundstücke (z.B. Gewerbebetrieb, Doppel-EFH usw.) oder Grund-
stücke mit Stockwerkeigentum erschliessen, werden wie eine Haus-
anschlussleitung zu einem einzelnen Grundstück beurteilt. 

6 Nicht übernommen werden Leitungen, welche Grundstücke aus-
serhalb des Siedlungsgebietes erschliessen. Leitungen welche sich un-
ter Gebäuden, Schwimmbädern oder Bäumen befinden oder sonstige 
aussergewöhnliche Lasten aufweisen werden nur in den betrieblichen 
Unterhalt übernommen. 

7 Mit einer schriftlichen Vereinbarung können auch zentrale private 
Versickerungs- oder Retentionsanlagen in den Unterhalt der Ge-
meinde übernommen werden. 

8 Der Gemeinderat erlässt für die Abwasseranlagen im öffentlichen In-
teresse einen Zuständigkeitsplan für den betrieblichen und baulichen 
Unterhalt. 

 

Die Vollzugsverordnung wird durch den Gemeinderat auf den 1. Juli 
2017 in Kraft gesetzt. 

 

Art. 11 
Abgrenzung betriebli-
cher und baulichen Un-
terhalt durch Gemeinde 

Art. 12 
Übernahme von priva-
ten Sammelleitungen 

Art. 13 
Inkrafttreten 
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Nottwil, 5. Juli 2017 
 
 
 
GEMEINDERAT NOTTWIL 
 
 
 
Walter Steffen Georges Stalder  
Gemeindepräsident Gemeindeschreiber 

 
 
 
 
Abkürzungen: 
 
AK Erstellungs- und Erweiterungskosten pro m2 gewichteter Grundstückfläche 
AV Amtliche Vermessung 
BZR Bau- und Zonenreglement 
KG Kosten pro gewichteter m2 Grundstückfläche 
KW Kosten pro m3 Frischwasser (Fr./m3) 
LW-Zone Landwirtschaftszone 
RW Regenabwasser bzw. Meteorwasser 
SW Schmutzabwasser 
SER Siedlungsentwässerungsreglement 
TZ Tarifzone 
UHG Strassenunterhaltsgenossenschaft 
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